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188 « .
* Die Wirkungen de- Ha« b«rger Ausstandes

äußern sich bereits in einer Störung der dortigen Hafen¬
geschäfts , und eS ist keineswegs ausgeschlossen, daß bei
längerer Fortdauer des Streiks diese Wirkungen sich noch
verallgemeinern und vertiefen werden. Den Streikleitern
mü» den von ihnen gegängelten Arbeitermassen ist dieses
Ergebniß willkommen , denn für sie handelt es sich um
die . Mürbeorachung" der Arbeitgeber, um einen Augen¬
blickserfolg . An die Zukunft,wird nicht gedacht. Desto
mehr thun letzteres andere Leute. Und weil dem so ist,
bleibt der Hamburger Streik — von den Bremer Nach¬
ahmungsversuchen abgesehen — nach wie vor isolirt .
Während in Deutschland blindlings darauf losgestreikt
wird, beharren die ausländischen Genossen , mit einer
unbedeutenden Ausnahme , in der kühlen Zuschauerrolle.
Sie sind minder fanatisch , aber dafür desto praktischer .
Der Aufschwung Hamburgs seit dem Zollanschlusse hat
den belgischen , holländischen, französischen und vor allem
den britischen Hafenplätzen seit Jahren so viel zu
denken und zu sorgen gegeben , daß die Kunde von dem
Hamburger Streikausbruch in London , Liverpool , Rotter¬
dam, Antwerpen , Havre rc. gleich einer Erlösung von
schwerem Alpdruck wirkh . Für einen in's Hintertreffen
gerathenen Konkurrenten gibt es ja nichts Angenehmeres ,als w>nn sein glücklicherer Mitbewerber Streiche macht ,
von denen der erstere zu profitiren hoffen darf . Nun kann
es gewiß keinem Zweifel unterliegen, daß vom rein geschäft¬
lichen Jnteressenstandpunkteaus die Arbeitsniederlegung der
Hamburger Hafenarbeiter gerade im gegenwärtigen Augen¬
blicke die größte Thorheit rst . die sich denken läßt. Denn
dieser Ausstand bedroht Hamburg , das bereits an die
Spitze der festländischen Konkurrenzhäfen aufgerückt war ,
mit einer Unterbrechung seines Handels - und Verkehrs - ^
politischen Entwickelungstempos , die nur den Bestrebungen
der Auslandskonkurrenz Vorschub leisten kann . Wie Eng¬
lands Politik in vergangenen , nun hoffentlich für immer
hinter uns liegenden Zeiten ihre glänzenden Erfolge , denen
das Jnselreich seine Weltmachtstellung verdankt, wesentlich
nur einheimste, weil sie sich die Fehler der Festlands¬
völker zu Nutze machte , die England in den Stand setzten,
sich die besten Stücke in überseeischen Ländern herauszu-
lesrn, so soll auch jetzt die Entzweiung der Festlands¬
konkurrenten den Engländern die führende Stellung im
Welthandel und Weltverkehr zurückgewinnen. In Holland ,
Belgien, Frankreich rc . , wo die Sozialdemokratie nicht so
naiv ist, das nationale Interesse leichthin zu behandeln,
erkannte man bald den Vortheil des Hamburger Aus-
standes, und ohne sich in der bekannten Hetzphraseologie
von irgend jemand übertreffen zu lassen, machte man doch
einen großen Unterschied zwischen Theorie und
Praxis . In Deutschland waren hingegen die führenden
und die angeführten Genossen kurzsichtig genug , auf den
ihnen von Herrn Tom Mann hingehaltenrn Streikeköder
anzubeißen. Sie glaubten, der Hamburger Ausstand werde
das Signal zu einem internationalen Gesammtstreik
aller nord - und mitteleuropäischen Hafenarbeiter
geben . Wie die Dinge in Wahrheit liegen , verräth ein

I englisches Fachblatt, der »Ldippwg l 'vlsßrnpk'' von Liver¬
pool, welcher die Eventualität eine- Streiks in London und
den anderenHäfen des Bereinigten Königreichs für eine bloße
Vorspiegelung der englischen Agitatoren , welche auf die
Leichtgläubigkeit der kontinentalen Arbeiter spekuliren, er¬
klärt , und betont , in Wahrheit wären die englischenArbeiter ebenso sehr als die englischen Arbeitgeber daran

, interessirt , daß man das Streikmachen den Festlands-
! konkurrenten überlasse , und auf diese Art einen Theil der
^ verloren gegangenen Frequenz den englischen Häfen zurück¬

gewinne . Nötigenfalls müsse man den HamburgerStreik nachhaltigst mit Geldmitteln unterstützen , wozu
Arbeitgeber (!) wie Arbeiter beizusteuern hätten . Franzö¬
sische Sozialistenblätter mahnen die dortigen Hafenarbeitermit dem Bemerken von Streikgelüsten ab, daß sie Klügeres
zu thun haben , als der englischen Industrie den Weg zur
Wiedererlangung ihrer verlorenen Position ebnen zu
helfen. Einen charakteristischen Beittag zu der muthmaß-
lichen Genesis des Hamburger Streiks liefert die in
einer Nummer des Londoner „ Globe " abgedruckte Zu¬
schrift eines englischen Arbeitgebers , der seine Genug-
thuung über die Streikbewegung auf dem Kontinent aus¬
drückt, in der Hoffnung , daß sie der britischen Geschäfts¬
welt in ihrem Konkurrenzkämpfe gegen Deutsch¬land zu statten kommen werde. Er erzählt überdies , er
habe vor einigen Jahren einem englischen Arbeiterführer
und Parlamentsmitgliede das Anerbieten gemacht , 1000
Pfund Sterling , nebst einem Penny von jedem britischen
Arbeitgeber für jeden von Arbeitern beigesteuerten halben
Penny zur Bildung eines Fonds beizusteuern , aus
welchem die Kosten für Jnscenirung kontinentaler Streiks
gedeckt werden sollten. Damals sei der Betreffende auf
diesen Vorschlag nicht eingegangen . Und heute ?

» O
* Hamburg , 30 . Nov . Der Dampfer „M arte Woer -

mann " kann nicht, wie ursprünglichbestimmt, heute seine Fahrt
nach Südwe st - Afrika antreten, und zwar wegen des Aus¬
standes der Schauerleute in Hamburg . Man hofft jedoch in etwa
acht Tagen den Dampfer fertig machen zu können, so daß ereine Woche später abfahren dürfte.

Fünf Ziffern aus dem sozialdemokratischen „Hamburger Echo"
vom Sonntag sind bemerkenswerth . Auf der einen Seite meldetdas Blatt , daß die Zahl der Streikenden 12858 betrageund daß sie 13 066 Kinder zu ernähren hätten . Auf der anderenSeite wird quittirt : Erstes Berzeichniß der beim „Echo " ein -
gegangenen Spenden für die Streikenden 457 M . 63 Pf ., zweites914 M . 60 Pf ., zusammen 1 372 M . 23 Pf . Diese geringfügigeSumme (nachdem der Streik acht Tage gedauert) beweist , wie
wenig Sympathie die Sache der Hafenarbeiter bei dem Gros derarbeitenden Bevölkerung findet .

Der Streik verlauft ruhig und ohne daß die Polizei bis jetztauch nur in einem einzigen Falle Anlaß zum Einschreiten gehabthätte . Bon der Hafenpolizei find fünf Motorbarkassen gechartert,die, mit je zwei Hafenpolizeioffizianten besetzt, tagsüber unaus¬
gesetzt die Häfen befahren. Es wird zur Zeit an Bord fast
sämmtlicher im Hafen liegender Schiffe gearbeitet. Daß dieseArbeiten von den ungeübten Leuten nicht in gleicher Weise aus¬
geführt werden können, wie unter gewöhnlichen Verhältnissen, ist
selbstverständlich .

Der Schnelldampfer „Fürst Bismarck" ist gestern Morgen vom
Krahnhöft nach dem Hansahafen verholt worden, woselbst er als
Quartierschiff für die bei der Hamburg-Amerikanischen Packet-

fahrt -Akttengesellschaft beschäftigten Arbeiter eingerichtet O . « »wurde daselbst gestern für 800 Mann gekocht .
Auf dem im hi-figen Hafen liegenden englischen Dmnpfer„Klio" verweigerte die Schiffsmannschaft die Arbeit de» Ent -

löschens der Ladung und erklärte dem Kapitän, sie wolle vorAufnahme der Arbeit bet dem Vorstände der Seametts -Unio«in England wegen dieser Angelegenheit vorstellig werde» . Aufewe telegraphische Anfrage traf von dem Vorsitzenden SerSeamen 's -Union, Wilson, ein Telegramm des folgendenInhalt »ein : „ lnstrnot orov ot „Llio " to vork oarxo tkis vovarrs ."(Jnstruirt die Mannschaft der „Klio", auf dieser Reffe zu ar¬beiten.) (Bergl . den Leitartikel .)Aus Berlin wird geschrieben : Der Hamburger Hafensti -ik
beschäftigt ausschließlich alle Kreise der Reichshauptstadt. Die

^ ^ - unterhalten sichvon nichts anderem, und die gesammte Arbeiterwelt hat nurSinn und Ohr für jene gewaltige Bewegung an der Wasserkante.Bis jetzt sind Sammlungslisten für die Streikenden in Berlinnoch nicht ausgegeben, erst in nächster Woche dürfte das anderswerden . Die Hamburger Schauerleute haben den GenoffenBömelburg hierher entsandt, und die sozialdemokratische General¬
kommisston wird am Montag im Englischen Garten den Beschlußfassen, alle verfügbaren Mittel disponibel zu machen . (Ist be¬
schlossen worben. Bergl. das Telegramm im letzten Mittagblatt .)Trotzdem wird das kurz vor Weihnachten , nach Abschluß derBauthätigkeit und nach den zahlreichen verunglückten Streiks ,nicht sehr leicht werden und sicherlich wird die pekuniäre Hilfeaußerordentlich gering ausfallen . Die „Magdeb. Volksst." hatbereits Privatim eine Sammlung veranstaltet und geradezulächerlich winzige Beiträge hat fi- zu verzeichnen, - das eine Malquittirt sie über 11 M . und das andere Mal über 3 M . - und
Magdeburg hat eine starke und recht gut gestellte SchifffahrtS-
bevvlkerung. Auch die Anarchisten wollen Sammlungen veran¬stalten : sie sind ganz Feuer und Flamme für den Streik - ihreIdee ist ja immer der Massen- oder Generalstreik gewesen, undin Hamburg sehen sie die Anfänge sich stark entfalten - laut auf¬jubeln daher die anarchistischen Blätter . Der „Sozialist" fabeltseinen Lesern vor , daß aus England die erste Rate von 20000 M -bereits eingetrosfen sei - er wird lange vergebens auf englischepekuniäre Unterstützung zu Watten haben .

Aus Württemberg .
^ Stuttgart, 30. November .

Im Beisein der königlichen Familie wurde gestern in
der Garnisonskirche mit einem besonderen Gottesdienstdie Einreihung der Gedenktafeln vollzogen , die am30 . November v . I . , anläßlich der 25 . Wiederkehr der
Siegestage von Villiers-Champigny, vom Könige persön¬
lich zu Ehren der württrmbergischen Krieger gestiftetworden sind Einbezogen in die Verewigung durch dieseMarmortafeln sind alle in den Feldzügen von 1866 und
1870/71 Gefallenen oder Gestorbenen , im ganzen 1441 .Zu der Feier , die im übrigen einen durchaus militärischenCharakter trug , waren auch die nächsten Angehörigen der
Gefallenen aus dem ganzen Lande eingeladen und zahl¬
reich erschienen .

Der Landtag , dessen Wiederzusamm -ntritt auf Frei¬tag 11 . Dezember angeordnet ist, wird sich in der kurzenSession vor Weihnachten, wie man annimmt , mit den
kleineren Vorlagen befassen , die von der vorigen Sessionübrig sind. Dazu dürfte etwa noch eine Generaldebatteüber den Entwurf der Gemeindest , uerreform kommen , den
die Steuerkommission einer kurzen Vorberathung unter-

JeuMeton .
Thraker , Kunst und Wissenschaft .

Sonntags Umscha« im Knnstverei«.
Im Kunstverein Umschau halten au einem Sonntage ist ein

keineswegs leichtes und einfaches Geschäft für den , der es nichtliebt, irden Augenblick auf einen wohlgemeinten Gruß und die
darauffolgenden alltäglichen Fragen Antwort zu geben, dem es
sogar kaum besonders angenehm ist , sich mit der bekannten
Apostrophe : „Wie gefällt Ihnen dies , was halten Sie von jenem— Meisterwerk?" zur Kritik herausgefordert zu sehen, um so mehr,als man nie sicher ist, daß hinter dem Auskunftbegehrenden der
fragliche Meister selbst steckt. — Dazu kommt aber auch tatsäch¬
lich noch der Mißstand, daß die Mehrzahl der Besucher des Sa¬
lons, denselben weniger als „Stoa ", denn als „Befreiungshalle "
für all die Neuigkeiten betrachtet, wie sie sich im Laufe der Woche,
nach Erlösung ringend, ansammeln - man möchte ab und zu ein¬
mal einen der bekannten Pariser Ordnungswächter mit seinem
tonlosen : „ oiroulor dlessisur « , eireulsL mosckamo« ! * herbei¬
wünschen . — Umschau ? nun mit Geduld kommen wir herum . —
Es ist in jüngster Zeit bezeichnend für unsere Kunstvereinsausstel¬
lungen, daß man nicht, wie früher zuweilen, ganz unbefriedigt von
dannen geht : es ist unter dem vielen dilettantischen und geist¬
losen , aber dafür um so aufdringlicheren Machwerk, doch auchimmer wieder eine oder die andere Schöpfung , an welcher sich
der Beschauer im wahren Sinne des Wortes erbauen , erheben
und erfreuen kann. Freilich ist ja der Absprung vom letzteren
zum elfteren nicht selten geradezu ungeheuerlich und man
legt sich dann wohl auch die Frage nahe, ob denn wirklich bei
der Aufnahme nicht eine ernstere Sichtung vorgenommen werden
könnte , ob der Kunstveretn dazu da ist, seine Hallen jeder Kleck¬
serei , ohne weiteres zu erschließen ? Sollte hier der Berechtigung
zur öffentlichen Ausstellung nicht auch eine ernstgemeinte Reife¬
prüfung vorausgehen müssen ? Diskreditirt nicht mit dem viel¬
fach beliebten Verfahren der Sünstlerstand sich selbst vor dem
neuerdings nicht ungetrübten und künstlich sogar geschärften Kunst -

urtheil des Publikums ? — Die Mitglieder des Kunstvereins, so¬weit fie nicht in der Lage sind, selbstthätig sich ihr Kunstbedürf-niß zu befriedigen , haben jedenfalls ein Recht zu verlangen, daßihnen Leistungen von wirklichem Kunstwerth im alten Sinn desWortes vorgeführt werden , an welchem Kunstempfinden und Ge¬
schmack sich entwickeln, bilden und veredeln können . Mit derRedensart : „Wem 's nicht gefällt, der mag draußen bleiben ! —"
ist diese Frage nicht abgethan. - Indessen es ist ja besser
geworden - gerade am letzten Sonntag wieder wirkten einige der
ausgestellten Bilder in der That herzerfreuend : Wir laviren , so
gut es das Gewoge der Gesellschaft gestattet , geschickt nach der
linken Hinteren Ecke : Da hat Professor Ferdinand Keller ,der unermüdlich schöpferische Beherrscher der Farbe und Stimmung ,wieder eines seiner Meisterwerke Vorgeführt - es ist ein „weiblichesPorträt " , Kniestück , eine imposante Erscheinung, im lichtgelben,durch weißen Spitzenüberhang heruntergetönten Gewände , mit
feinem , in der Fülle der Jugend strotzendem Karnat , weil selbstBlume, ohne jeden anderen Blumenschmuck, , als den eines Beil -
chensträußchens , wie man es um einige Nickel in kalter Jahres¬
zeit ersteht , über dem Saume des Taillenausschnitts - das braune
Haar überschimmert der wunderbar hingehauchte Reflex von
jenem kaltgrauen Grunde , von welchem die Figur in einfachen ,aber edel empfundenen Linien sich loshebt : das ist wieder einAkkord aus einer in Harmonien schwelgenden Künstlerseele. Wer
zu dessen vollem Genüsse kommen will , muß ihn ausklingenlassen in der eigenen Seele . Wie fallen da zwei unfern ans
gehängte Herreubildnifse trübselig ab . Von erfrischender Wir¬
kung ist denn auch Karl Böhm e 's, des talentvollen Landschaf¬ters , „Strand von Capri" - es ist unstreitig das beste Werk,was uns bis heute von ihm zu Gesicht kam . Meisterhaft klar und
durchsichtig in der Färbung ist besonders das brandende Meer mit
dem warmen Reflexe der von Sonnengluth leuchtenden Felsen -das charakteristisch Zackige und Bizarre der capräischen Felsen¬architektur scheint ein wenig von Nordlandstudien beeinflußt zusein . Hans Bolkmann ist mit sechs, zum Theil recht inter¬
essanten und geschickt durchgeführten Bildern vertreten , an
welchen man mit Freuden das Streben nach einem tieferen
Erfassen des Naturlebens wahrnimmt. — Wie ein von grau¬

eingeschloffener Engpatz mit dem Blick auf einen eher Unheil-als Erfüllung verheißenden , braunrothen Wald, dem ein Reite,ob als Verliebter oder als Ltebesbote ? — zustrebt, — zuUeberschrtft „Minne" kommt, ist ebenso wenig erklärlich , wie diBezeichnung „Abendfriede " für ein anderes Bild von bescheldenerer Größe, auf welchem ein bockbeiniger Faun sich in rechanständiger Körperpräsentirung auf einem barocken Meeresfelsebehaglich sonnt. Beiden Arbeiten, die erstere ist von Max Frühdie letztere von Jul . Schabinger , hat so etwas von Böckli
vorgeschwebt : Warum auch Nachtreten, wenn man eigene Krastu sich verspürt? und die ist beiden Malern nicht abzusprecherEin „schwerer Schneefall" von Jos . Thomann zeigt guteErsoffen in Zeichnung und Eigenart - bas andere Bild von demselben „Nachtwolken " konnte uns mit seinen unvermittelteEffekten weniger erfreuen. Eine Reihe von Studien und Skizze:vom verstorbenen Prof . Hoff , nach welchem man soeben idankbarer Erinnerung eine Straße genannt hat, zeigt, wie dewahre Künstler für die Wiedergabe von Leidenschaften un
Seelenregungen der verschiedensten Art nach dem rechteAusdruck ringt . Was mußte der Meister nach dieser Seil
hin versuchend sich in psychische Beobachtungen Versenkerehe seine bekannten , ergreifenden Bilder „Dir Tausdes Nachgeborenen", „Des Sohnes letzter Gruß " ode
„Zwischen Leben und Tod" die Wethe der Vollendung erhaltehatten . An hübschen Pastellbrustbildern zeigt die AusstellunDamenporträts von Rich. Straßberger und FräuleiTschira - an Blumenstücken aber bietet sie etne Fülle , amauf einem Ofenschirm, welche nur die Nähe der geschenkfroheWeihnachtszeit rechtfertigt . Als eine Meisterin auf diese,Gebiete erscheint freilich in allererster Reihe Frau HormuthKallmorgen - ihr sehr nahe stehen Fräulein R . Borgmanund die zur Zeit in Rom weilende Fräulein Uta d. WeetDir „Rosen" der letzteren zeigen ein finniges Erfassen der Nattund eine gereiste Technik und beeinträchtigen sich selbst vielleiänur ein wenig durch ihre Füll« . Fräulein Strohmevehat graziöse „Chrysanthemum" , Fräulein E. Schuberg wohgelungene „Mohnblumen" ausgestellt . - Eine erfreuliche «
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zogen hat. Der Einkommenssteuerentwurf , das Haupt¬
stück der staatlichen Steuerreform , ist von der Kommission
erst in erster Lesung erledigt und der ungewöhnliche Um¬
stand , daß diese Kommissionsbeschlüsse erster Lesung im
„ Staatsanzeiger" veröffentlicht worden sind , läßt darauf
schließen , daß man der Oeffentlichkeit Zeit geben will, sich
darüber zu äußern. Auch aus diesem Grunde ist an eine
Berathung im Plenum erst im Verlauf der Tagung zu
denken, die nach Weihnachten beginnen und wohl eine der
längsten werden wird , die man seit langem erlebt hat.

(die Landtagsersatzwaht in Gmünd bietet das
interessanteSchauspiel einerDoppelkandidatur des Centrums .
Der seitherige Abgeordnete Rektor Di . Klaus vertritt den
Bezirk seit 1883 im Landtag, , ist ein treuer, wenn auch
nicht allzu enragirter Parteigänger des Centrums und
muß sich sein Mandat erneuern lassen , weil er sich um
Stadt und Bezirk das Verdienst erworben hat . daß seine
Anstalt zum Realgymnasium erhoben worden ist . Trotz¬
dem ist ihm aus den eigenen Reihen eine Gegenkandida¬
tur erstanden, die damit begründet wird , daß sich unter
den ländlichen Wählern eine tiefe und weitverbreitete
Mißstimmung gegen den seitherigen Abgeordneten zeige.
Wodurch diese Mißstimmung hervorgerufen sein soll, wird
nirgends angegeben. Der Gegenkandidat ist Pfarrer
Schwarz von Ottenbach. Der Aufruf seines Wahl-
komites nimmt diejenigen , die ihn wählen werden , als
„ entschiedene " Centrumswähler in Anspruch . Das leitende
Centrumsblatt nennt die Vorgänge peinlich , verhält sich
aber zu beiden Kandidaten durchaus neutral . Das
Gmünder Centrumsorgan tritt für Rektor Klaus ein,
während Pfarrer Schwarz im „ Oberschwäb. Anzeiger"
einen stark in 's Zeug gehenden Vorkämpfer gefunden hat .
Neben den beiden Centrumskandidaten steht bis jetzt nur
noch eine sozialdemokratische Kandidatur im Feld .

GroKherroglhum Gaden.
Karlsruhe, 1 . Dezember .

Einer Steuerung des hiesigen Personenbahnhofes, die in der
Errichtung einer besonderen Abfertigungshalle für den Expreß¬
gutverkehr am Westende des Bahnhofes , in der Nähe des
Winter -Denkmals, besteht und noch vor Weihnachtenin Benützung
kommen wird , ist in der Presse bereits Erwähnung geschehen -
außerdem ist in letzter Zeit aber noch eine andere neue Ein¬
richtung daselbst in 's Leben getreten , die dazu bestimmt ist, dem
Reisenden das Auffinden der nach den verschiedenen Richtungen
abfahrenden Züge zu erleichtern und insofern eine „Sehens¬
würdigkeit" im strengsten Sinne des Wortes darstellt. Wir
haben dabet die über den Bahnsteigen aufgehängten großen
Tafeln im Auge , die in Aufschriften die acht Richtungen an¬
geben , nach denen von hier aus Züge abgehen , und daneben die
Bezeichnung des Bahnsteiges , von dem der für die betreffende
Richtung zunächst fällige Zug abfährt , und die Bezeichnung
dieses Zuges , d . h . ob Schnellzug oder Personcnzug , enthalten.
Die Aufschriften der Zugsrichtungen find fest , während die seit¬
lichen Anschriften für die Bahnsteignummern und Zugsgattungen
nach Bedarf gewechselt werden , und zwar geschieht der Wechsel
für alle sechs Tafeln gleichzeitig auf elektrischem Wege von einer
Stelle des Hauptbahnsteigs ans . Die Einrichtung dieser Zug¬
weiser ist seit dem 28 . November in Betrieb und wird , da auf
dem hiesigen Bahnhof die Züge nach der gleichen Richtung nicht
immer von derselben Stelle abgelaffen werden können , also auch
der Ortskundige nicht wissen kann , wo er seinen Zug zu suchen
hat , sich gewiß die Gunst des Publikums erwerben. Ein Blick
auf den Zugweiser wird vor manchem Jrrelaufe » oder sonst
nöthtgen Auskunftsbegehren bewahren.

* (D i e G c d ö ch i n i ß s ei e r), die aus Anlaß des Heinigangs des Hof¬
predigers v E. Fromme . Sonntag Abend in , evangelischen Vereins-
hauS begangen wurde, gestaltete sich zu einem ergreifenden Zeugniß
sür die seltene Liede und Dankbarkeit, die dem Entschlafenen noch über
das Grab hinaus von Unzähligen bewahrt wird . Die . Bad . Land
post " berichtet über Len Verlauf der Feier : „Was will es doch heißen,
daß 27 Jahre , säst ein Menschenalter nach dem Scheiden des einstigen
Karlsruher Stadtpfarrers Fronnnel von seiner hiesigen Gemeinde, viele
Hunderte es sich nicht nehmen lassen , zu einer schlichten Erinnerungs-
seier sich einzufinden und dem theuren Manne noch einmal , gleichsam
als Gemeinde, ins Auge und ins Herz zu schaue» ! Entsprechend der
Anordnung des Heimgegangenen, in welcher er vor seinem Scheiden
jede Leichenrede in beschämender Demuth verwehrte, lehnte es auch der
Vortragende , Pfarrer Reinmuth , in dieser Feier ab , die Verdienste

und Gab«» d«S theuren Frommet , de» Menschen , des Christen ,
de» Predigers uns Seelsorgers , des Schriftstellers , des Patrioten
Fromme ! darzustellen: er wolle nur , wie er daheim gerne auf
der Photographie immer wieder das liebe Angesicht sehe, der Ver¬
sammlung die unvergeßliche Gestalt in einer Auswahl eigener Worte
nahe rücken . Dem entsprechend that der Redende, bald erzählend,
bald verlesend manch einen Griff in das reiche Leben , wie es der
Entschlafen« in seinen Schriften so schön und wohlthuend. so klar und
offen allen, die ihn auf dies, -in Wege kennen und sieden lernen wollen,
wie ein Selbstbildniß — ungewolli — gezeichnet hat . Durch alles
aber klang der Grundton, daß noch nicht die herrlichen Naturgaben
des Geistes und Geinülhs . die Fronnnel verliehen waren , ihn zu diese».
Manne machten , wie er unter Hundertiausenden so nicht wiev-. zu -
finoeii ist , sondern erst die Verklärung dieser reichen Gaben durch den
Geist desjenigen in dessen Dienst er sein Leben und seine Begabung
selbstlos gestellt hat : Jesus Christi , seines Heilandes . Die Schluß¬
worte , tu weiche Herr Sladtpfarrer Mühlhäußer als indirekter
Amtsnachfolger FrommelS dem Danke der Gemeinde, im Blick aui
jene gr egnetei, zehn Jahre der hiesigen Wirksamkeit des Heim -,«,
gangenen Ausdruck verlieh , sanden tie'cn Wicderhall in allen Her en .
Möge Gott, mit diesem Wunsch schloß der Redende und bejaht es Len
Versammelten tu betendem Gedenken unserer Stadt, auch heute w eocr
Männer als Seelsorger schenken, die einem Fromme ! ähnkich sind a»
Treue , an Glaube , an Liebe !"

" (Nationalliberaler Verein . ) Freitag den 4 . De¬
zember , Abends 8 ' /, Uhr, findet im Saal III der Brauerei
Schrempp eine Versammlung statt mit der Tagesordnung :
1 . Fortsetzung des Berichts über den Delegirtentag, insbesondere
die sozialpolitische Gesetzgebung . 2. Allgemeine Besprechung.

X (Männerturnverein .) Das am Samstag vom
Männerturnverein abgehaltcne Schauturnen hatte sich eines
überaus zahlreichen Besuches zu erfreuen . Das Turnen begann
mit Stabübungen von 85 Turnern . Diese » folgte das Riegen-
turnen an Gerüchen init einmaligem Geräthewechscl und das
Kürturnen der Geübteren am Barren . Den Schluß bildete
das von 15 Turnern ausgeführte Keulenschwingen , das von
den Ausübenden auf 's beste durchgesührt wurde . Herr Vorstand
Devin dankte am Schluß den anwesenden Gästen für ihr Er¬
scheinen mit dem Hinweise , daß der Männerturnvcrcin stets be¬
strebt sein werde , die edle Sache der Turnerei zu fördern und
zu beleben . Bei der nun darauf folgenden Fcslkneipe im
Saale III der Schrempp 'schen Brauerei begrüßte Herr Vorstand
Dewin die in großer Zahl erschienenen Gäste , besonders die
Abordnungen des Straßburger Turnvereins , des LndwigShafener
Turn - und Fechtklubs, und warf einen kurzen Rückblick auf das
heutige Schauturnen , dankte ganz besonders dein unermüdlichen
VereinSturnwarte , Herrn Leo » hardt , und schloß mit einem
dreifachen „Gut Heil" auf Herrn Leonhardt , seine Ansprache .
Herr Leon Hardt dankte für die ihm gewordene Anerkennung
und bezeichne» als treuen thatkräftigen Mithelfer Herrn Ban¬
nt an » , der seine ganze Kraft und Zeit dem Vereine in un¬
eigennütziger Weise zur Verfügung stelle. Herr Greifelt -
Ettlingen widmete ein „Gut Heil" dem thatkräftigen BereinS-
vorstande Devin . Eine humoristische Festzeitnng „Turnseppel"
brachte viel Heiterkeit unter die Anwesenden .

" (Badischer Frauenvcrei n .) Die diesjährige Aus¬
stellung und der Verkauf von Arbeiten der Kunststickercischule
findet im Galeriegebäude, Linkenheimerstraße2, von Donnerstag
den 3 . bis Samstag den>5 . Dezember je von Vormittags 10 ' /, Uhr
bis Nachmittags 5' /, Uhr statt.

" (Stiftungsfeste .) Am Samstag den 5 . Dezember
feiert der Karlsruher Lieder kränz sein 55 . Stiftungs¬
fest niit einem Konzert im großen Saale der Festhalle unter
Mitwirkung der Großh . Hofopernsängerin Fräulein Adele Csurgay
aus Mannheim und des Königl. württ . Hofopcrnsängers Herrn
P . Müller aus Stuttgart . — Sei » 24 . Stiftungsfest feiert am
gleichen Abend der Kaufmännische Verein in den Sälen
der Eintracht unter Mitwirkung der Hofschauspielerinncn Frau
Kachel-Bender , Fräulein Genter , des Hoffchauspiclers Herrn I .
Geisendörfer, sowie des Herr » und der Frau Haase hier .

Baden -Baden, 30 . Nov . Der Dezember bringt die Fort¬
setzung der im November begonnenen Winterkonzcrtsaison. Es
finden zwei große Abonnementskonzerte , Donnerstag den 3 . und
Freitag , den 11 . Dezember statt, außerdem ei» Shmphoniekonzext
Freitag den 11 . Dezember. Das Abonncmentskonzert am
3. Dezember hat gleichzeitig den Charakter eines Festkonzertes
zuin Geburtstage Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
und stellt einen Mufikabend von hervorragendem künstlerischem
Interesse in Aussicht - als Solisten sind Herr Professor Hugo
Hermann , Konzertmeister aus Frankfurt a . M ., und Herr vr .
Raoul Walter , Kammersänger aus München, engagirt.

Badischer Landwirthschastsralh.
(Erster Tag .)

Heute Vormittag 9 Uhr begannen in Anwesenheit Seiner Ex-
cellcnz des Herrn Geheimeraths vr . Eise » lohr , Präsident
des Großh . Ministeriums des Innern , unter dem Vorsitz des

errn Landtagsabgeordncten K l e t n - Wertheim die diesjährigen
erathungen des Badischen Landwirthschaftsrathes . Als Ver¬

treter der Regierung war außerdem anwesend Herr Ministerial-
rath vr . Krems , die RegierungSräthe Märklin und Hafner ,

ferner der Biceprästdcnl des Lanbwirthschastsraths, Gesandter
Frhr . Ferd . v. Bodman , Geh. Hofrath vr . Neßler u . A.

Der Präsident eröffne » nach 9 Uhr die Sitzung mit herzlichen
BegrühungSworten, namentlich an Seine Excellenz den Herrn
Gehrimcrath vr . Eisenlohr und gedachte sodann mit Dankes-
wvrten des mm ans dem LandwirthschaftSrath ausgeschiedrnen
Landeskommtfsärsvr . Reinhard , indem er zugleich die Hoffnung
und den Wunsch anssprach, daß dessen Nachfolger, Herr Minifte-
rialratb vr . Krems in gleicher Weise sich der Sache der Land-
wirthschaft annehmen werde. Ehrende Worte des Andenkens
widmete der Vorsitzende sodann den seit dem vergangenen Jahre
durch den Tod ausgeschiedenen Mitgliedern Blankenhorn, Bader ,
Burkhard, Wittmer und namentlich dem soeben erst verstorbenen
Fürsten zu Fürstenberg . Zum Andenken an dieselben erhob
sich die Versammlung von ihren Sitzen .

Zn Schriftführer » wurden sodann die Herren Bürgermeister
Herbst - Hochstetten und Sekretär Kamm gewählt.

Nach einigen weiteren Bemerkungen zur Geschäftsordnung
wurde in die Tagesordnung cingctreten, indem Herr Ab¬
geordneter F r a n k - Buckenberg über Punkt 1 derselben : „Ver¬
wendung des zur Förderung der Rindviebzncht bewilligten Bei¬
trags von jährlich 100 000 M ." rcferirte .

Nach der hierüber von Seiten der Regierung ausgearbeiteten
Denkschrift findet der weitaus größte Theil deS im Jahre 1888
auf 100800 M . erhöhten Budgetpostens „Für Förderung der
Rindviehzucht " bet der staatliche» Prämiirung von Rindvieh Ver¬
wendung, während der Rest derselben durch die Unterstützung der
Zuchtgenossenschaften , der Anlage von Jungvichwcideii

'
u . s . w.

in Anspruch genommen wird . Die Denkschrift behandelt folgende
Gesichtspunkte : die staatliche Prämiirung von Rindvieh, staatliche
Unterstützung von Jungviehweiden , staatliche Beihilfe zu Gau -
farrenmärkten , die Errichtung von Rtndviehstamni-Zuchtstaltoneii,
eingehend und wirft dann folgende Fragen auf :

I . Empfiehlt es sich , die dermalen geltenden Vorschriften
für die staatliche Prämiirung von Rindvieh abzuändern bezw .
z» ergänzen und bejahendenfalls: 1 . Ist die Auszahlung
der nach der bisherigen Höhe bemessenen Prämien von dem
Nachweis abhängig zu machen , daß die preiswürdige» Kühe
ein von einem als znchttauglich anerkannten Farren der
gleichen Raffe abstammendes Kalb geworfen haben ? oder :
2 . Sind die Prämie » für Kühe auf 30 , 40 und 50 M . mit der
Maßgabe abzustufen , daß dieselben unter den in Ziffer 1 ange¬
gebenen Bedingungen für ein und dasselbe Zuchtthier wiederholt
und mindestens in gleicher Höhe zucrkannt werden können ?
3 . Empfiehlt cs sich, Kalbinnen mit mindestens zwei und höchstens
sechs Schaufeln unter den gleichen Bedingungen wie die Kühe
zu prämiiren ? 4 . Soll die Znerkemiung von Weggelder» . und
Bilderpreiscn ferner bcibehalten werden?

II . Wie können die vorhandenen Jungviehweiden mehr als
bisher den Interessen der einheimischen Zucht dienstbar gemacht
werden ? Empfiehlt es sich insbesondere : 1 . den Viehbcsttzern ,
welche Jungvieh auf Auszuchtsweideu bringen , zur Bestreitung
der Weidekosten Zuschüsse ans der Staatskasse zu gewähren, oder
2 . solle» diese Zuschüsse den Unternehmern der Weide geleistet
werden?

III . Soll nicht an Stelle der bisher üblichen Unterstützung
der Gaufarrenmärkte eine Prämiirung der selbstgezüchteten
Farren anläßlich der Zuchtviehmärkte eingeführt werde » ? Der
Berichterstatter hatte folgende Anträge festgestellt : 1 . Es fallen
die Bestimmungen bezüglich der Prämiirung von Farren eine
Aenderung nicht erleiden . 2 . Es sollen die Prämien für Kühe
auf 30 , 40 und 50 M . festgesetzt werde » . 3. Es sollen Kühe
wiederholt mit den im Antrag 2 genannten Sätzen prümitrt
werden könne» , wenn dieselben ein von einem als zuchttauglich
anerkannten Farren der gleiche» Raffe abstammeades Kalb ge¬
worfen haben. 4. Es sollen auch Kalbinnen mit de» im An¬
trag 2 genannten Sätzen prämiirt werde» . Die Auszahlung
der Prämie erfolgt aber erst , wenn Lek Nachweis erbracht
ist , daß die prämiirte Kalbin innerhalb des Landesgebiets
ein lebendes oder todtes Kalb geboren hat . 5. Es soll
die Anerkennung von Weggeldern auch ferner betbehal¬
ten werden , dagegen komme» die Bilderpreise in Wegfall.
6 . Es sollen die Unternehmer vo» Jungviehweiden alljährlich
eine staatliche Unterstützung erhalten, mit der Bedingung, daß
der Kreis, in dessen Gebiet die Weide liegt, mindestens rin
Drittel des Staatsbeitrages als Kreisbeitrag gibt. 7 . Unter den
gleichen Bedingungen soll eine staatliche Unterstützung bei Neu¬
anlage einer Weide gegeben werden. 8 . Es soll in Zukunft statt
der bisher üblichen staatlichen Unterstützung der Gaufarrenmärkte
eine Prämiirung der selbst gezüchteten Farren anläßlich der
Zuchtviehinärk» eingeführt werden. '

Den in diesen Paragraphen angegebenen Bestimmungen, trat
der Mitberichterstatter Kronenwirth Walther - Pfullendorf in
allen Theilen bet . An die Berathung über die einzelnen Punkte
knüpfte sich sodann eine längere allgemeine Diskusston, in deren
Verlauf Frhr . v . Bodma n sich namentlich auch für Abschaffung
der Weggelder aussprach.

Zu Punkt 1 stellte sodann Berbandsinspektor Heitzmann -
Meßktrch folgenden Antrag : 1 . Bezüglich der Prämiirung von
Farren ist eine Aenderung dahin vorzunehmen, daß Farren mit
sechs Schaufein prämiirt werden. 2. Es soll ein Preis von SO
M . eingeschoben werden.

Wechselung bietet immer die Vorführung von Aquarellen , von
welchen A . W . de Beauclair und eine Fäulein M . Waag
in München interessante Proben ausgestellt hatten.

Das dritte Abo»ne« e»tSkonzert .
8 . Das gestrige sehr gut besuchte dritte Abonnementskonzert

des Großh . Hoforchesters wurde in fesselndster Weise durch die
erste Aufführung der neulich an dieser Stelle besprochenen , von
Herrn Mottl zusammengestellten Suite Gluck'jcher Balletsätze
eingeleitet, und wie wir es nach der Lektüre der mit feinsinnigster
Decenz retonchirten Partitur nicht anders erwartet hatten, gab
sich das Publikum mit herzlichster Freude dem Genüsse der so
gegensätzliche» bald anmuthvoll weichen, bald heroisch kühnen
Tanzwetsen hin. Besonders die beiden , den zweiten Satz der
Suite bildenden Tonstücke aus „Orpheus " und die liebenswürdig
tändelnde Musette aus „Armida" riesen allseitiges Entzücken
hervor, und wie speziell nach diesen beiden Theilen, so wurde
auch am Schluß der Suite Herrn GeneralmusikdirektorMottl
als dem wahrhaft kunstfreundlichen Bearbeiter und dem fein¬
gestimmten Interpreten dieser klingenden Schätze und dem
Orchester für die klangschöne Fassung derselben viel herzlich dan¬
kender Beifall gezollt . Wenn den beiden folgenden Kompo¬
sitionen, den von Fräulein T o ni s ch i k unter Begleitung des
Orchesters mit hübschem Stimmklange aber mit etwas unruhiger
und nicht immer ganz sauberer Intonation vorgetragenen Ge¬
sängen : „Der Tannenbaum " von Wagner und „Die Gefangene"
von Berlioz ein wenig der Charakter der Berlegenheitsmufik an¬
hastete, so erwies sich Schumann 's Ouvertüre zu „Hermann und
Dorothea" als eine rechte Gelegenheitsmusik, wie solche ja auch
großen Tonsetzern jeweils einmal entschlüpft ist. Was in dieser
Ouvertüre einen gewissen Effekt hervorzubringen vermag, das ist
die aus dem Nebenzimmer mehrmals, und zwar wie aus immer
rvßerrr Entfernung hereinklingende Marseillaise und der nach
teser einsctzende echt Schumaim 'sche und an ähnliche Wendungen

in „Manfred " und in „Genofeva" erinnernde Seitengedanke-
in ihrem Hauptthema und in ihrer ganzen Durchführung weist
fieses <>i>us 136 aber auf jene Schaffenszrit des unglücklichen

Tondichters hin , in der , wie Felix Dracseke einst scharf , aber
leider sehr zutreffend bemerkt hat , „Schumann sich bereits vom
Genie zum Talent heruntergearbeitet hatte ." Das Auditorium
zollte übrigens auch diesen beiden schwächeren Nunimern des
Programmes allen schuldigen Beifall , und freute sich nach Er¬
ledigung derselben um so herzlicher an Bolkmann's reizvoller,
etwas slavisch gefärbter v -inoU-Serenade für Streichinstrumente,
deren Cello - Solo Herr Kammermusiker Schübel mit ausdrucks¬
voller Schönheit wiedergab und dafür vom Publikum und vom
Dirigenten mit lebhaftem Applaus belohnt wurde. Auf dieses
Stück, das im besten Sinne des Wortes als Unterhaltmigsmufik
bezeichnet werden kann , folgte dann als bedeutsame Schluß¬
nummer des Abends Franz Liszt's „Symphonie zu Dante 's
vivina Oonnuecki »", eine gewaltige erschütternd anhebcnde und
versöhnlich auskltngende Orchesterphantasie, die vielleicht nicht
alle Hörer unterhalten — aber sicher Jedermann interesstrt
haben wird . Mag von Liszt's zwei größten symphonischen
Gedichten der „Faust - Symphonie " als musikalisches Kunstwerk
höherer Werth beizumeffcn sein als der uni anderthalb Jahre
später komponirten Dante -Symphonie , so wirkt letzteres Werk
auf alle mit Liszt 's Schaffen und mit Liszt's seelischem Wesen
Vertrauten doch immer als die noch echtere und spezifisch eigen¬
artigere Schöpfung . Hier haben wir den ganzen unverfälschten
Liszt , der lange Jahre seiner Jugend zwischen der Wahl des
geistlichen Standes und der Künstlerlaufbahn geschwankt hatte
und der schließlich noch in späteren Lebenstagen die geistlichen
Weihen nahm, hier spricht sich sein geradezu ungestümer Glaube
an alle die Jenseits -Borstellungen der katholischen Kirche am
allerberedtesten aus , und wie wir mit ihm alle Schrecknisse des
Inferno durchleben, so trägt er uns schließlich durch ringende
Reue und seufzende Sühne zu den überweltlichen Höhen gläu¬
biger Berheißungszuverstcht und Anbetung empor . Allerdings
erfordert gerade die „Dante -Symphonie " und ganz besonders
der zweite Theil derselben eine ungemein beseelte und
tief - ausdrucksvolle Interpretation , und daß dem schwie¬
rigen Werke gestern hier eine solche thatsächlich zutheil
geworden ist , das gereicht Herrn Generalmusikdirektor Mottl
und dem Großh . Hoforchester gewiß zu höchstem Ruhme.

Mit Ausnahme eines kleinen Errors inr ersten Theile und der
etwas zweifelhaften Sauberkeit , mit welcher der im Nebenzimmer
postirte Francnchor die allerdings dem modernen Tonempfindrn
sehr fremd gewordenen, auf der Ganztonskala hinabstetgendrn
Palestrinaischen Dreiklangsfolgen iutonir » , gelang die Ausfüh¬
rung in jeder Hinsicht zum allerbesten, und einer solchen groß-
gehaltenen und verinnerlichten Wiedergabe entsprach denn auch
das theilnahmevolleInteresse, mit dem das Publikum dem kühnen
Tongemälbe folgte und für dessen Interpretation schließlich durch
ernstlichen Beifall dankte .

Vielleicht bietet irgend ein besonderer Anlaß einmal die Ge¬
legenheit , die beiden Symphonien zu „Dante " und zu „Faust"
in einem Konzerte aufzusühren und dabei dann die Dante -Sym¬
phonie auch zu wiederholen, wie das vor Jahren mil dem „Faust"
auf eine sehr dankenswerthe Anregung Ihrer Königl. Hoheit der
Großherzogin geschehen ist . Vielleicht ließe sich einmal eil» Liszt-
Feier veranstalten mit „Mr <Ms tnntzvrs " , Liedern, Klavier¬
konzert und „Die Ideale " am ersten Tage, einer scentscheir Auf¬
führung der „Heiligen Elisabeth" am zweiten - - und „Dante"
und „Faust" am dritten Tage . Es ist Hierselbst mit List schon
manches musikalische Festspiel zu Stande gebracht worden, und
darum dürfte gar wohl einmal auch an ein Festspiel mit Mzr
gedacht werden. _

Verschiedenes.
r Berlin , 30 . Rod . (Telegr .) Im Rathhausseftsaale fand

heute Mittag die hundertjährige Feier des Bestehens des Ber¬
liner Bürger - Rettungsinstituts in Gegenwart der Minister
Bosse , v . d . Recke , des Oberbürgermeisters und der Stadtver¬
treter statt. Der Vorsitzende des Instituts , Geh. Rath und
Stadtältester Schreiner , brachte ein Hoch auf Seine Majestät
den Kaiser aus und thetlte ein huldvolles Glückwunschschreiben
des Kaisers mit. Die Festrede hielt Direktor Lademann.

t Oldenburg , 1 . Dez. (Telegr .) Im großherzoglichenSchloß
brach gestern Abend gegen 7 Uhr im Mittelbau oberhalb der
Gemächer Seiner Königlichen Hoheit des Erbgrößherzogs Feuer
aus . Nach einstündigen Bemühungen war der Brand gelöscht-
Die Feuerwehr trat nur wenig in Thättgkeit.
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(Tekegr̂ hischer . Bericht.)

* Berlin , den 1 Dezember .
Wetterderachung des Etats . 1 . Lesung .
v . Leipziger (kvns ) wendet sich gegen die Ausführungen

Richters über die Zuckersteuer unter dem Widerspruch und Un¬
ruhe der Linken . (Zuruf des Abg. Roeflcke : Wenn Sie Alle
«gegen gestimmt hätten, wäre es ganz gefallen! Heiterkeit. Glocke

des Präsidenten .) Der Eindruck der Auseinandersetzungen der
Regierung über den laufenden Etat sei allerdings nicht günstig ,die Nothlage der Landwirthschaft dauere immer noch an . Der
Besoldungsaufbesserungstünden seine Freunde wohlwollend gegen¬über. Ein Stillstand der Sozialreform sei nicht erwünscht ; man
müsse aber die Lasten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
vertheilen. Der Militäretat weise zwar eine erfreuliche Ein¬
schränkung auf. Was aber den Marineetat anlange, den offenbar
schwerwiegendsten Theil des ganzen Etats , so müsse da eirie ganz
bedenkliche Zunahme der einmaligen Ausgaben koustatirt werden.
Diese Steigerung gebe zu ernsten Bedenken Anlaß . Seine Partei
wolle ihre Entschließungenabhängig machen von den Erklärungen ,
die in der Kommission gegeben würden . ES thue ihm leid, daß
der Staatssekretär bei der Aufstellung des Marineetats das
mäßige Tempo, das er versprochen hatte, bedeutend überschritten
hätte . Er könne nicht umhin, der Trauer über den Verlust des
„Iltis " und der Hochachtung für die braven Mannschaften Aus¬
druck zu geben . (Bravo !) Wenn trotzdem von einer Seite ver¬
sucht wurde , diese Braven mit Schmutz zu bewerfen (Zuruf
Bebels : Ist gar nicht wahr !), so dürfte man seinen Abscheu vor
solchem Thun aussprechcn. (Bravo ! rechts. Unruhe bei den
Sozialdemokraten.) Für ihn und einen großen Theil seiner
Freunde wäre der Marineetat leichter zu bewilligen, wenn die
Aufstellung nicht so gemacht wäre , daß das dicke Ende immer
auf den außerordentlichen Etat falle und Anleihen nöthig mache-

Staatssekretär Hollmann will nur einzelne Jrrthümer der
früheren Redner berichtigen . Zur Ersetzung der Flotte , deren
Werth 320 000 000 beträgt, würden 32 VW 000 M . erforderlich
sein. So viel fordern wir bei weitemnicht, sondern nur 20 000 000-
(Heiterkctt .) Ich hoffe, daß ich in der Kommission Gelegenheit
haben werde , den Herren die Zahle » klar zu machen . Sie werden
sie dann mit ganz anderem Gesicht ansehen. (Große Heiterkeit.)
Zu den 60 000 000, von den Abg . Fritzen sprach , gehört auch
die Armtrung der Torpedoboote. Ich danke dem letzten Vor¬
redner für die warmen Worte zur Anerkennung der Mannschaft
unseres „Iltis " . Trauer und Stolz erfüllen die Volksseele . Auf
die Angriffe der sozialdemokratischen Blätter haben wir bisher
nichts erwidert. Redner geht jetzt näher auf den Untergang des
„Iltis " und seine brave Mannschaft ein und fährt, nach links
gewendet , fort : Wenn Ihre Zeitungen Ihre Meinung wieder¬
gegeben haben, dann muß ich den Glauben an die Menschheit
Verlieren . (Beifall rechts.)

Staatssekretär Graf v . Posadowskh : Abg . Richter habe
seine Exempel auf Hypothesen aufgebaut.

Weiteste Nachrichten und Telegramms , j^ Berlin, I . Dez. Seine Majestät der Kaiser '
empfing heute Mittag die Präsidiey des Herren- und des
Abgeordnetenhauses. Dem Vernehmen nach äußerte der !
Kaiser zu Frhr » . v . Manteuffel und Oberbürgermeister !
Becker lebhaftes Bedauern über das Hinscheiden des !
Fürsten von Stolberg-Wernigerode und besprach die Kon- !
vertirung der Staatsanleihen. Zu dem Präsidium des
Abgeordnetenhauses äußerte er seine Befriedigung über
die Wiederwahl des Präsidiums und wünschte gedeihlichen !
Fortgang der reichlich vorliegendeil Arbeit . Hieraus >
empfing Ihre Majestät die Kaiserin das Präsidium.

* Brüssel , 1 . Dez. Da in der gestrigen Sitzung des
Gemeinderathes auf Antrag der katholischen Mitglieder ,
beschlossen wurde, den Mindest loh n für das Gemeinde-
arbeilerpersonal auf drei Francs herabzusetzen , haben der
Bürgermeister und die Schöffen ihre Enlassung genommen,

* Brest , 1 . Dez. Bet zahlreichen Arsen alarbeitcrn
wurden Haussuchungen sabgehalten . Die Leute sind verdächtig ^eine Menge Material ckitwendet und an Fahrradfabrikantcn
verkauft zu haben .

* Rom , 1 .D e§ . Die Deputirtenkammer hat heute
ihre Sitzungen wieder ausgenommen. Abg . Dalverma ent¬
wickelte die Interpellation betreffend die Absichten der
Regierung in Eritrea . Agnini verlangt namens der So¬
zialisten den Rückzug aus Afrika. Die Sitzung wurde
darauf ausgehoben. Ministerpräsident di Rudini brachte
einen Gesetzentwurf vor, betreffend eine Apanage von einer
Million Lire für den Prinzen von Neapel , und fügte
hinzu , Seine Majestät der König habe beschlossen , die
gleiche Summe dem Staatsschätze aus seiner Civilliste zu¬
rückzuerstatten .

* Sofia , 30. Rov. Wie die „Agence Balcanique " meldet,
wurde GeneralstabschefOberst Jvanow mit der interimisti¬
schen Leitung des Krtegsministeriums betraut .
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j Ostseeprovinzen, eine weitere vor dem Kanal und zwischen beiden

hindnrch zieht sich über die Nordsee und über Deutschland hinweg ein breites Band hohen Druckes . Das Wetter ist, wie am
Bortag , in , Osten Deutschlands trüb , mit vereinzelten Schnee¬fällen , im Westen dagegen sowie in Frankreich heiter und sehrkalt . Da das Orlsbarometer rasch fällt, so scheint die westlicheDepression ihren Wirkungskreis biimciiwärts auszndchnen ; es
Ist .deshalb trübes und wärmeres Wetter mit Niederschlägen zuerwarten .

Telegraphische Kursberichte
vom 1 . Dezember 1896.

Frankfurt . (Anfangskursc .) Krcditaktien 306 °/, , Staatsbahn293°/, , Lombarden 82 ' /,,3 ° ,Portugiesen 25 .40, Egypter 103.30,Ungarn 103 .50, Diskonto - Kommanvit 205 .— , Gotthardaktiev164 .80, 6°/. Mexikaner 93 .20, 3°/, Mexikaner 24.80 , Otto -manbauk 104 .— , Türkenloose 31 .25, Italiener tzv 80, Meridwnal— , Mtttelmeer — Tendenz : fest .
Frankfurt . (Kurse von 2°/« Uhr Nachm.) Kreditaktien 300?/, ,Diskonto -Kommandit 206 . — , Privatdiskonto , Staatsbahn293, Lombarden 82' /,, Italiener — . Tendenz ; behauptet.Fraukfurt . (Abendkurse.) Kreditaktte » 306 '/. , Diskonto-Kom-mandit 205 .80 , Staatsbahn 292 °/t, Lombarden 82'/, , Gelsen¬

kirchen 166 .60 , Harpener 167 .—, Türkenkoose — , Portu¬
giesen 25 ' /, , 6°/ , Mexikaner 97 .80 Dez ., Jurd Simplon 93.75,Italiener 90.50 , Meridional — . Tendenz : ruhig.Berlin . (Ansangskurse .) Kreditaktien 227 .40 , Diskonto-Kommandit 206 .—, Staatsbahn . 147 .70, Lombarden 4050 , Ruff.Noten 217 .20, Laurahütte 157 .40, Harpener 166.70, Dortmunder

Italiener — . Tendenz : ziemlich fest.Berlin . ( Schlußknrse.) 4°/, Reichsanl . 103 .90 G ., 3°/, Reichsanl.98.20, 4°/o Pr . Kons. 103 .90 Br ., Ocst . Kreditaktte, , 227.10, Disk .-Kommandit 206 .— , Dresdener Bank 15630 , Nationalbank sürDeutschland 139 60, Bochnmer Gußstahl 160 .20, Gelse,ErchenBergwerk 166 .30 , Laurahütte 156 .90, Harpener 166 .70 , Dort¬munder 48 .90 , Ver . Köln- Nothweiler Pulverfabrik 251.—,Deutsche Metallvatronenfabrik 343 .- - , Hamb .-Amerik. Packetf .— .— , Kanada-Pacific 51 .60 , Prtvatdiskonto 4 ' / ., .
Tendenz : Aus die Festigkeit englischer Konsols und Steige¬rung italienischer Rente t„ Paris wieder befestigt . Fonds ziem¬

lich angeregt . Mexikaner auf jüngste Handelsstattstik höher.Montan anfangs fest , später nachgebend auf Zurückhaltung de ,
Spekulation . Oesterreichische Bahnen auf Wien erholt , schweize¬rische und italienische fest . Später lustlos. Schluß fest .Berliu . (Nachbörse. Schluß per Dezember .) Diskonto-
Kommandtt 206 .— , Deutsche Bank 190 .70 , Dortmunder 49.—,Bochnmer 159 .20 .

Wien . (Vorbörse.) Kreditaktien 361 .50, Staatsbahn 345.50,Lombarden 93.20, Marknoten 58.85, 4°/, Ungarn 122 25, Papier -
rente 101 .25, Oesterr. Kronenrente 100 .80, Länderbank 244,25,Ungar . Kronenrente 99 .10 . Tendenz : still .

Pari ». (Ansangskurse .) 3»/, Rente 10280 , Spanier S8°/„Türken 20.22, 3°/« Italiener 92 .50, Banque Ottomane 531 .—,Rio Tinto 628 .— . Tendenz : — .—.
PariS . (Schlußknrse.) 3"/, Rente 103 .—, 3°/, Portugiesen24°/« , Spanier 58 ' /. , Türken 20 .17, Banque Ottomane 530Rio Tinto 630 .—, Banque de Parts 804 - , Italiener 92.38,Debeers 730.—, Robinson 199 .—. Tendenz : ruhig .London . (Südafrika . Minen .) Deebers 29 .—, Charteret 2 ' /,,Goldfielbs 8 ' /g , Randfontein 2 ' /«, Eastrandt 4 .—

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .

Nr . 336 . Llrberstcht der Ergebnisse der an den badischen meteorologischen Stationen angestellten Vevbachtungen , nebstWassrrstandsausrrichnungenan den wichtigsten Hauxtxrgeln des Rheins im Monat Oktober 1896 .
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! ^
S .5 8 .3 ! tz.S 6.9Metten 187 .8 741 .7 1. !751 .4

>760 5>
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' 7 .3 12.8 8 .1 89 12.9 S.2 9.0 7.7 >8 . 20 .9 ! 25. - o .s 7. 15. 1 ! 10 .6 ! 10 7 11 .8 8.8 ! 7.8 ! 6.5 L.LMannheim 96 .0 749 7 1. 20 . >735 2 84 12 6 9 .6 10 . 1 13 .2 7 .2 102 6.0 ! 8. 206 ! 25 . 2S > 7. 12. 2 120 ! 12 .5 > 13.5 ' 9.7 8.3 7 .6 ? 1Heidelberg 120.3 747 .5 l . -757 .7! 20. !73S .O 86 I2 .S 97 10.2 13 6 7 .2 10.4 6 .5 8 . 21 .5 ! 25 . 2 .6 ' 7. ISS 12 .0 ! 12.0 ! I3 . I ! 10 . 1 ' 86 ' 80 D6Buchen 345 .0 727.7 1 . !738 .l ! SO . >712 .5 58 11.0 6 .9 7 .7 119 4 .0 90 8 .0 ! S. 20 .2 ' 25 . — 1 . 1 > 6. 16.8 9 . 1 8 4 > 10. 1 ! 3 .9 : 6.5 5.4 S.8Wertheim
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20. 730 .3 7 .2 123 8 .6 9. 1 12.9 5 .7 93 7.2 8 . 19 .4 ! 25 31. 01 ! 7. 14.6 10.7 ' 10 .5 - 11 .0 10 .2 j 8 .3 70 6.2
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Wafferstüube m» Bodrusrr «ub Rhei » in Metrrn .
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* Höchster Stand des Monats .
1- Niedrigster „ „ „
Der Oktober hat , wie sämmtliche Monate seit dem Juni ,

den Eindruck des trüben, kühleu und regnerischen hinterlafsen.
Die Mitteltemprraturen , welche entsprechend den normalen
Verhältnissen mit nur geringen Schwankungen beständig ge¬
sunken find , haben in den südlichen Landestheilen einen Fehl¬
betrag bis zu 1 °, im hohen Schwarzwald sogar bis zu 2 ° er¬
reicht , während sie in der Rhetnebene und im ganzen Norden
des Landes den normalen nahezu entsprochen haben. Ent¬
sprechend der zu großen Bewölkung ist Frost nur selten und
jeweils nur schwach aufgetreten. Die Häufigkeit der Nieder-
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Baden . 7.4 7. 52 : 83 6,9 2 11 — — 3 ! 5 IO 5 '

Karlsruhe . 7.5 S. 47 j 84 7.7 2 19 1 2 ! 16 8 21 ! 2z 3» ! — - 1 tt
Brette« . 7 .3 6. 49 85 7.8 2 19 — 1 — ^ 2 . 13 16 z 8 - 13 i lOj L
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Mannheim - . . 75 5 . 7. 48 81 7.3 1 21 — — 3 ; I 3 7 ! 11
Heidelberg . 75 6 . 48 80 7,3 5 17 — — - —
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SarlSrube - Dauer de- wirksamen Sonnenscheins: 84,6 Stunden - - 25 Pro», der möglich«« : Tage ohne Sonneaschei« : S-
schlüge ist zwar im ganzen Lande zu groß gewesen , doch haben
die Mengen im ganzen nördlichen Schwarzwald , in der Rhein¬
ebene , im Odenwald , sowie im Hügelland dir durchschnittlichen
durchaus nicht erreicht- im Taubergebiet ist sogar nur die Hälfte
derselben gefallen. Im südlichen Schwarzwald , auf der Hoch¬
fläche der Baar und in der Bodensregegend find dagegen die
Regenmengen zu groß gewesen , wenn auch nicht in dem Maße,
wie im vorangegangenen Monat , indem der Mehrbetrag an
keiner Station mehr als 50 Proz . erreicht hat . Ergiebige Einzel¬
niederschläge , welche sich in der Regel in dieser Jahreszeit be¬
sonders in den höheren Lagen häufiger einstellen , find diesmal
selten gewesen . — Die Luftdruckmittel find um 3—3' / , min zu
niedrig ausgefallen.

Zu Beginn deS Monats bedeckte zwar ein Band hohen Luft-
drucks Mitteleuropa , doch ist das Wetter meist trüb geblieben .
Vom 4 . an erschienen im Nordwesten des Erdthrils tiefe De¬
pressionen , welche zuerst Regenfälle verursachten- vom 6 . an
verblieb aber das Binnenland auf der Vorderseite derselben
und es stellten sich nun eine Reihe schöner warmer Tage ein ,
wie sie dem September ganz gefehlt hatten . Am 11 . erfolgte
ein Witterungsumschlag und die Temperaturen , welche vorher
4—7 ° über den normalen gelegen waren , fielen rasch, um von
da ab um die normalen Werthe zu schwanken . Bis zum Monats¬
schluß herrschte bet einer LuftdruckvertheiluW, welch« meist eine
sehr unregelmäßige war und häufig flache Minima über Mittel¬
europa anfwies, regnerisches Wetter .

Schnee ist in den höchsten Lagen des südlichen Schwarzwalds
vom 12. an mehrmals gefallen, doch ist er jeweils bald wieder
verschwunden - erst in der zweiten Decade hat sich eine länger
liegen bleibende Schneedecke, deren Höhe für die Jahreszeit sogar
recht erheblich war , gebildet . Beim Feldberg -Gasthof find am

21. Oktober 70, in Titisee 23, in Höchenschwand 11 uub in
Todtnauberg 25 ow gelegen . Bis Monatsschluß war der Schn «
aber wieder verschwunden und nur beim Feldberg-Gasthof waren
SO ein zurückgeblieben . Im nördlichen Schwarzwald fit «S nur
an zwei Tagen vorübergehend zu ettwr Schneedecke gekommen .

Bodensee und Rhein find zu Monatsbegtnn von der Ende
September aufgetretenen Anschwellung wieder zurückgeganaen :
der Rhein theilweise unter Schwankungen, im übrigen in raschem
Fallen bis zur Monatsmttte , der Bodensee bis zum letzten Mo-
natSdrittel . Bon ihren niedrigsten Stände » haben sich dann
beide infolge der fortgesetzten Niederschläge wieder gehoben , der
Bodensee nur schwach, der Rhein dagegen in unregelmäßigem
Ansteigen zu einer Anschwellung , welche in ihrem zu Beginn der
letzten Monatspentade erreichten Höchststände an den untere»
Pegelstationen dem Septemberhochwafler nahezu gleichkam und
von Kehl an abwärts die periodische Sommeranschwellung vom-
vergangenen Juni wiederum etwas überstieg. Hierauf ist der
Rhein bis zum Monatsende wieder rasch gefallen .

Während des ganzen Monats find der Bodensee und der
Rhein allerwärtS über dem Oktobermittel des Jahrzehntes
1882/91 gebliebe» und ihre gemittelten Monatsstände liegen zum
Theil beträchtlich über diesem Mittel - der Unterschied beträgt bei
Konstanz 0,39 m, bet Waldshut 0,71 m, bei Basel 0,63 rn, bet-
Altbreisach 0,97 m, bei Kehl IM m, bet Maxau 1,23 m und
bet Mannheim IM m .

Die Zuflüsse haben ein den Ntederschlagsverhältntssen ent¬
sprechendes unruhiges Verhalten und einen demjenigen des
Rheines ähnlichen Verlauf gezeigt mit theilweise ziemlich kräftiger
Anschwellung in der letzten Monatswoche.

Ccutralbnreau für Mereorologir nvd Hydrographie
im Großhrrzogthvm Vase«.

kieket rensee 3ie grösste ttttö Aresroufi/f eiorr §or«->eHkai4 -,
Ameise-, Zeirvfi - EZ Hvao ^ -Zervioett , C ^ rioto ^ke- Aestecfie »» irriS

Jafei - Zerätkerr sie Al^ esseorvaaren , SanZetnfieen , Krön teuntern ,

Aink 's Jatent -Lanr ^ en , ÄEnnrininnr - Kscfi ^ es-fiirren , § cfirei4tiscfi ^ arnitnren , § afs -t - uiiZ

^ irnnreröeftoretiionen nn9 finnske ^eroerfi ^i ^ ten § ^ ere^ eiken akker

Annr Eesnct ^e unserer 3as Äerefi ^ra ^iiHske ans ^ eskaileke n

B .452 .2.

A-. Is ! e»ner 8: i ?" " Arosalierso ^ i . Atofkiefer » nien .

Badischer Frauenverein.
Die diesjährige Ausstellung und der Verkauf von Arbeite «

der Kuuststiltereischule findet im Galeriegebäude , Linkenheimer -
straße 2, an folgenden Tagen statt :

Z°mL : ^ : j » ach« . « -/. Uhr.
Eintrittsgeld 20 P ennig .
Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst einzuladen .

Karlsruhe , den 30 . November 1896 . B .548.1 .
Der Vorstand der Abtheilung ! des Bad. Fraueuvereins .

>V 6 i 1iiis .o 1ii :s - ^ .iisst :6 l 1 iuiK
von

Spielwaaren und Korbwaaren
Avkr« ilan « itten - unrl »3053

8108

öksMG HM M » t
<L SoLn ' s Dststl .

lv » , Avle« Uen « enren »«nss80 ,

Lrökknung- svinor mit allen 8 « 1soir —pövA »I»« t4vm ausASstattetsnviermit

an und erlaubt sieb , LU deren Lesueb ergebenst ein ^niaden .

V«» v !»öi« i iHHn reisi -tsgen
» werk» si » »I« » 8onr »1sgeri geSkfne «.

B .440.3

Xsrirrude . — Uu »eum -8ssl .
« » nsm, Uen 7 . « «» einden ,

7 Ukrn,

VON

l-üIisnSsnilersan
unter MtvirkunA

fies Pianisten ^rbinir Lpssä -
> 8aal dl 3 —

und dl . 2.— , Valerie dl. 2 .— und
dl . 1 .— in der ülusikaUenbandl .
von ve »a ^ t und am vonoert -
»bend an der Lasse . B .545.1 .

Bekanntmachung
B .560. Karlsruhe . In dem Kon - einerseits

Mark 98 Pfg . , davon mit Vorrecht
3748 M . 98 Pf .

Karlsruhe , den 30. November 1896 .
Der Konkursverwalter:

Frühauf ,
Rechtsanwalt .

Bermbgensabjondeninre«.
B .558 . Nr . 12,815 . Freiburg . Durch

Urtheil der I . Ctvilkammer des Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Milchhändlers
Jakob Jttin , Maria , geb . Gut von
Freiburg , für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Freiburg , den 24 . November 1896 .
Der Gerichtsschretber Gr . Landgerichts:

Schäfer .

Vermischte Bekanntmachungen.
B '569 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Ausnahmetarif für Getreide »
Hülseufrüchte und Oelsaaten zwi¬
schen Bafel Bad . Bahnhof

und schweizerische « Sta

nung vo»! II . September 1883 vom
9 . Dezember l . I . an auf die Dauer
von 4 Wochen zu Jedermanns Einsicht
in dem Rathszimmer zu Eschbach bezw .
Hinterstraß aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den In¬
halt der eingetragenen Beschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe¬
schaffenheit find innerhalb dteser Frist
dem Unterzeichneten Lagerbuchsbeamten
mündlich oder schriftlich vorzutragen .

Freiburg , den 30. November 1896.
Der Lagerbuchsbeamtr:

I . Fuhrmann ,
Großh . Bezirksgeometer.

I

Bürgerliche Rechtsstreite
nonknrie.

^ 3s« kursverfahren über das Vermögen destionen anderseits vom 1 . Mai 1891 ist
Sl Backofenbauers Christian Roth b ruft mit Giltigkeit vom 1 . Dezember 1896

hier soll die Schlußvertheiluug erfolgen, der IV . Nachtrag erschienen . j
»Iir Dazu sind verfügbar 7679 M . 68 Pf . Derselbe enthält Aenderungen und !

Grbeb m^ v^ das und zu berücksichtigen 19,442 M . 24 Pf . Ergänzungen des Haupttarifs und kann
Forderungen ohne Vorrecht, , ^ von .mserem Gütertarifbureau unent- !

Schlußverzeichniß der bei der Berthen
lung zu berücksichtigenden Forderungen j
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Bermö-
gensstücke der Schlußtermin auf
Dienstag den 22 . Dezember 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1896 .
Friedrich Axtmann ,

Konkursverwalter .
B .561 . Karlsruhe . In dem Kon¬

kursverfahren wider das Vermögen der
Frau Baronin Johanna von Merk

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst ^
in Baden soll die Schlußvertheilung er¬

bestimmt .
Billingen, den 28 . November 1896.

Huber ,
Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .

folgen.

zeitlich bezogen werden.
Karlsruhe , den 30. November 1896.

Generaldtrektion.
B .559 . Nr . 598 . Freiburg

Bekanntmachung .
Die Konzepte der Lagerbücher der

Gemarkungen Eschbach und Hinter -
Bet einer verfügbaren Masse von straff find aufgestellt und werden mit

48M6 M . 87 Ps . find zu berücksich- höherer Ermächtigung gemäß Art . 12
tigen Gläubiger tm Betrage von 142,084der Allerhöchstlandesherrltchen Berord-

« sup «- » .
isr XVI. VmElMM

3 .—3 . liefen,ben « . I .
0L8 g1

-0886 l. 008 detnägl
30,000

LlsvIZi » « : Rkle .
1 i . IV . von 5V,VVV
1 - . - 10 000
1 . - - s,00 «
1 , - , S .000
1 . - - 1000
2 » » „ i« soo
ö „ - , , soo
3 - - , , 200

ro - . - , ioo
20 . . . , 30

200 , , . . so
2000 , , , , 10
oOOO - , , - 5
573 „ i . Otzs .W . v . L7S00

8000 VV . IM 150,000
l -ooss llb 11 l»oose 10 dl.

kür » 1 . S8 , SS „
(I' orto und Osvinnlisto 20 H )
versendet anod unter Haobn . :
8aupt »Aentur O » r»1
1-vderbandiunA , Larlsrube t . 8 ,
Sebslstr . 16, a . »UeLoosKSsekStt«.

Trns .ms - criaa der G . Urann ' jwen Ho ! duwür :>cker : : .n LarlSruu -
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